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Wetterbericht. nldigen FriedenUerdnn Obio: Wahrscheinlich schönes

(r Wetter am Montag und Dienstag.
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Nehmen die Kampfe einen weiteren gimstigen

Verlanf für die Dentschen.

Zwischen dem UMÖ uoii Cailelte unö Damsoup uiur
den Wer 500 Franzosen gefangen genommen.

Englätlder versttchcn vcrgebells, bei Apern verlorenes
Terrain znrnckzneroliertt.

Ein Angriff Ut Franzosen bei oem Hügel 304 wird prompt abgeschlagen. Bei Hollenbeke, in Flandern, wird
englisches Flugzeug von deutschen Abwehrgeschützen zur Strecke gebracht. Oesterreich meldet, daß Angriffe
der Italiener auf den Monte Darco und auf andere österreichische Stellungen prompt abgewiesen wurden.

, Die Russen rennen sich gleichfalls vergeblich die Köpfe an österreichischen Stellungen in. In Salomki
' nimmt die Rücksichtslosigkeit der Alliixten immer mehr zu. Jetzt haben sie in der Stadt das Kriegsrecht

proklamirt. Außerdem noch Zollamt und die Telegraphenstation besetzt. Bier Führer der Jung
tschechen müssen versuchten Landezverrath mit dem Tode büßen.

Gnftkgeu Bexlauf

Nehmen für die Deutschen die (Kämpfe

zwischen Cailette und Daniloup.

Ueber 500 Franzosen, darunter drei

Offrzik, in diesen Kämpfen

gefangen genommen.

'Außerdem erbeuteten die Deutschen

- auch noch vier Maschinengewehre.

Engländer versuchen vergeblich, bei

Vpern verlorenes Terrain zu

, rllckzuerobern.

2 e l ! , 4. Juni, via London,

Laut dem Bericht der Obersten HeereS

leitung am Sonntag, dringen, die

deutschen Trupgen an der Verdun

Front zwischen dem Cailette Wald und

Damloup, nordöstlich von der Festung.

erfolgreich vor. Ferner wird gemeldet,

daß über 500 Gefangene gemacht und

vier Mafchinengeschlltze erbeutet wur

den.

Westlich von der MaaS wurde n

Angriff der Franzosen in der Nähe des

Hügelk 304 abgewiesen.
Versuche der Englander. Gebiet zu

rückzuerobern, daS sie kürzlich in der

Nähe von Fpern, an der flandrischen
Kampffront, verloren hatten, waren
vergeblich.

Der Bericht ist tm Wortlaut wie

folgt:
.Westlicher Kriegsschauplatz: , Die

Engländer machten verschieden An
griffe gegen die von unS östlich von

Vpern eroberten Stellungen. Sie wur

den überall zurückgeschlagen.

Die Artillerieschlacht nördlich von

Arras und in der Gegend von Albert

dauerte gestern an. Britische Erkundi.

gungSabtheilungen wurden zurückge

schlagen.- -

. Verschiedene Explosionen, welche der

Feind südöftNch ' von Neuville St.
vaast verursachte 'waren erfolglos.

Am linkenUfer der Maas wurde ein

kleiner feindlicher Angriff westlich vom

Hügel 304 abgeschlagen. Während deS

Angriffs beuteten wir ein Mafchi
nengewehr. '

Am östlichen Ufer-d- e Fluss, nah
nun die ' heftigen' Kämpfe zwischen

Eaillette und Damloup einen für unS
günstigen. Verlauf. Gestern wurden
über 500 Franzosen, darunter drei
Offiziere,. gefangen genommen und
vier Maschmengewehre erbeutet.

Westlich von Markirch (in der du
(tend der Vogesen) waren verschiedene

, Gasangriffe dS Feindes erfolglos.
Der Find warf in Flandern Born!

den ab und verwundete mehrere Bel,

gir. Irgendwelcher militärischer Scha- -
den wurde mcht verursacht.

In der Nähe von Hollebecke wurde
ei britisch Flugzeug durch unsere
Abwehrgeschütze abgeschossen.
' '; Oeftlicher und Balkan Kriegeschau
Platz: 61 isi nichts ja ittitts, ;

Abgewiesen

WurdenskitenS der Oesterreich? An
griffe drr Italiener an verschie

denen Stellen.

Die Nüssen wurden ebenfalls bei Au

kkiffsverfuche prompt zurück

geschlagen.

- Berlin. 4. Juni. (Auf draht
'losem Woge nach Sayville, S!. A.)

In bem aintlichrn Bericht des Kriegs

Ministeriums in Wien vorn 3. Juni
wcrdenkeine weitereti Fortschritte be-

züglich der öslerreichisckxn Cjfeiisivi

gegen, die Italiener in Süd Torol ge

meldet, dahingegen wird mitgetheilt,

dad an zwei Abschnitten der ct'aiiivf'

front Angriffe der Jtal'lemr abgeroic

sen, wurden. In dem Bericht heißt es:
Nilssischcr Kriegsschauplatz: An

der bessarabischen ZZront und in

Kolhynien dmiern die Artilleriekäm
pfe mit ungefchivächter Heftigkeit an.
An verschiedenen Stellen inochte die

russische Infanterie Angriffe, die
abgewieseniwurdcn.

Italienisch KriegLscknuplatz: Un-

sere Truppen schlugen einen heftigen

und mehrere schwache Angriffe der

Italiener aus den Monte Barco ab.

Lerschiedentlichc feindlickze Angriffe

gegen unsere Stellungen, in der Nähe
von Lrenzcck und östlich von dem

Mandrielle Gehöft mißlangen.

Balkan KrisgÄschauplatz: ES herrscht

hier Ruhe- .-
,

Immer frecher

Hausen jetzt die Alliirten in dem be- -,

dauernSwerthm Saloniki.

Jetzt ist dort auch noch da? KriegSrecht

proklamirt worden.

Paris behauptet, daß die Bewohner

diese Verfügung mit Jubel
begrüßten. '

London, 4. Juni. Wie dem

suterschen Bureau auS Salonikj
wird. Haien die Truppen der

Ententemächte dort daS Telegraphen,

amt. dst Hafen und daS Zollamt Le

fetzt. Zu gleicher Zeit sind in der

Stadt und Umgegend die größten
BorsichtSmafzregeln getroffen worden,

um jedweden Widerstand unmöglich zu

machen. Die Befehlshaber- - der Gen

darmerie urfd der Polizei find ihre?

Amtes enthöben und in der Stadt ist

daS KriegSrecht proklamirt worden.

Pari. 4. Juni. In einer De
pefche aus Saloniki wird gemeldet, daß
die Verhängung de KriegSrechtS Über

die gefammte Zone, welche von der.

Truppen der Alliirten besetzt ist, er

folgte, weil die bulgarischen und deut
schen Truppen Fort Rüpel besetzt ha
den. Die Bevölkerung von Saloniki
soll, wie S in dr Depesche heißt, die

se Maßnahme sehr günstig aufgenom.

men haben. Die Volksmenge soll ih
rem Beifall und ihren freundschaftli
chen Gesinnungen durch den Ruf ,Lan
gk. lebe die Alliirten" Ausdruck vlie
fetaia&m-ÄeA

Mit dem Tode
,

Müssen vier Führer der Jungtschechcn
den Vaterlandsverrath büßen.

Wien, 4. Juni, via Berlin, via
London.- - Vier Mitglieder der Partei
der Jungtschechen sind deZ Hochver

raths und der Spionage schuldig be

funden und zum Tode verurtheilt
worden. ES sind dieses Tr. 5ira
marsch, der Führer der Jungtschechen,
und der Neichstagsabgeordnete Tr
Rosenhain, die deS HochverrathS schul,

dig befunden wurden, und ein Buch

Halter NamenS Zamafol sowie der

Nedaktionssekretär der Zeitung K9la

rodny Listy'', Cervinka, die der Spio
nage überführt wurden. Sie standen
beschuldigt, an der Spitze einer Be
wegung gestanden zu haben, welche

eine Annäherung zwischen Böhmen
und Rußland bezweckte und Tr. Kra-

marsch war im Interesse dieser Be-

wegung zu verschiedenen Malen in
St. Petersburg. .

Tie Heimfahrt

Habe die Neberlebende del deuts-

che Kreuzers Elbing"

augetreten.
.

I m H a a g, via London, 4. Juni.
Die Ueberlebenden des deutschen

Kreuzers Elbing", die in Dmuiden
gelandet worden waren, haben mit
der Genehmiuing der holländischen

Regierung am Samftag Abend die
Reise nach Deutschland angetreten.,

Konmlandant Madlund unterbrei-
tete dem deutschen Gesandten im Haag
zZnen kurzen Bericht, dem zufolge die

Elbing"- - nur von einem feindlichen

Geschoß, getroffen worden roar, durch

KeldK ihr Funkeiuipparat außer Ak-rio- n

gesetzt wurde. Später, während
der Nacht, wurde der Kreuzer bei ei-

ner Kollision so schwer beschädigt, daß
er von der Mannschaft verlassen und

in dis Luft gespreizt wurde. Tie Be-suu-

stieß in den SchifsSlvoten ab,

init Ausnahme derjenigen, die dann
später von eiilem k)olländischenJischer-boo- t

gerettet und nach Jmuideil ge-

bracht wurden.
Ten Uebetlebendcn sowchl von der

,Elbing" und der Francnlob" war
untersagt worden, mit Vertretern voir

Zeitungen zu fpreckxn, aber der Ka-

pitän deS hollandischen Fischerdam-pser- S

versicherte, daß er au? den Be

uierkungen der Leute die Airsickit ge.

Wonnen habe, daß die Elbmg" von

einem deutschen Torpedoboot gerammt

worden fei.

Nach langem Stampf

Wrde der deutsche Krenzer Fraue
lob? von seinem Schicksal ereilt.

Hook of Holland, via Lon

don. 4. Flmi. Die Ueberlebende deS

deutschen Kreuzer .Frauenlob" ge-

ben an, daß der Kreuzer am Mittwoch
Morgen um vier Uhr von Wilhelm- -

finfrmn nntL 1(1 ls e.ht(t ltttd ölt kZibin

VöggMI.bU.HsIS.eUAÄ

mittags an der Seefracht theilnalnn,

nni dann um Mitternacht sich wieder

zu b?theiligen, bis daS Schiff rnn ein

Uhr Nachts torpedirt lvurde.

DaS holländische ; Kanonenboot

Thanies", das) als Eskorte für drei
Dampfer der Holland-Amerik- a Linie
gedient hatte, sichtete cm Tonnerstag
Morgen um ack)t Uhr in dr Nähe
der Bogger Sandbank drei Flösse mit
deutschen Seeleuten von der Frauen,
lob". Tie Leute befanden sich in
kläglichem Zustand. Acht weitere
Ueberlebende, die fich ebenfalls auf die

Flösse gerettet hatten, waren infolge
der Kälte außer Stande vesen sich

festzuhalten und waren nach und nach

in die See gestürzt und umgekommen.

Die auf den Flößen bcfmdlirtjai Leute

wurden mit großen SÄvierigkeiten

an Bord der .Thameö" und der

Dampfer, welche von dem ttamnel:
boot cskortirt nnirden, gfbrnchk

Tie Lelite von der Frauenlob" er
klärten, daß der Kreuzer nxihreild der

SchlcM sehr unter dein Feuer der
englischen Schiffezu rpibcit hatte, biö

er schließlich nttttschissZ von eikwm,

Torpedo troffen wurde, der eine

EN'lcsion im Moschincnrcmm verur

sachte, dllrch deren GS!It der Kreu

zcr hech aZ dem Söai'r gehoben

würbe und dann binnen nvnigen Mi
mitc,n sank. .'

Ueber den Ausgann der Schlacht

wtißten die lleberlebenden der
rauenlok," ni,l)tZ, erklärten jedoch,

daß sie Auaen.;eugen seuvsen nren,
nlZ znvi der sechA britisäcn Kreuzer,
welck) an dem Knnrpf t!,eilnak,nlen, in

Brand geriethen und ersanken.

Umgekommen

Sind fast die sämnitlichen Offiziere

der versenkten englischen Kriegs,

schiffe.

Whrend die Zahl der geretteten Un

teroffiziere sich nur auf 43
beläuft. ,

London. 4. ?kui. AuS der

amtlichen Verlustliste der großen S
schlacht erhellt, daß von dem Offizieren
der während des Kampfes versenkten

englischen Kreuzer kaum iner mit dem

Leben davongekommen ist. Nach einer

weiteren Verlustliste der Unteroffiziere.
die veröffentlicht wurde, sind insge

sammt 43 Unteroffiziere . der Schiffe

Qeen Marv". ' .Invincible"" .For
tune". .Ardent" und .Shark" gerettet

worden. Bon der .Indefatigable"
.Defense". .Black Prince". .Tippe
rary" .Turbulant". .Nomad" und

.Nestor' wurde kein einziger Unter

offizier gerettet.
Die Lifte enthlt freier noch die Na

men don W Mann, die an Bord der

.Warrior' fielen, so!?ie die Namen

von 27 Verwunde! auf diesem

Schiff. Auf !den anderen am Kampf
betheiligjen Schiffen fielen 115 Mann
und 83 wurden verirunoet.

D i e S o z i l i kn vonOhio,
E l u m u S , C, 4. Juni. Ge

legentlich der am Sonntag zu Ende
gegangenen Konvention der Soziali-ste- n

von Ohio wurden bei der rsten

Referendum Abstimmung die fol
genden Kandidaten nominirt: Tom
Clifford von Cleveland für Gouver-neu- r:

I. L. Bachman von Columbuö
für Generalanmalt und John C.Mad
den von Continental für Richter des

Staats . ObergerichtZ.
Ueber die folgenden Kandidat:

wird in einer zweiten im Gange bt
kindlichen Referendumwahl abz:'
stimmt, deren Resultat am 14. Juni
bekannt gegeben weiden wird: C. E.
Ruthenbera. Cleveland und E. L.
HitchenS, Norwo'd für Bundessenator;
Georae Bund. AounaStown und
Walter Millard. Cincinnati für Vize
Gouverneur; M. I. Beery. Mansfield
und Joseph Coope. 'oungStown fur
Staatssekretär; Frank M. Hinkle.
Hamilton und . Jos. Bower Creston
für Staatsschatzmeister; S. Neubauer,
Cleveland und Charles Boniale, Sa
wn für Staats Auditor: Wesley E
Bates. Columbus und I. I. White.
Torono für Richter des Staats
OberaerichtS; Alfred Wagenknecht,
Cleveland und Marguerite Prevy,
Akron für MUslied du Mliovsl

Prophezeit lviedcr der Vcr. Staaten Botschafter

James Gerard in

Die Engsankler molkn noch immer

Berlin.

Die deutsche solle sie öesiegt hat.

Seitens clcr englischen Admiralität wird nieder ein Frcnunciamento
voller Unwahrheiten erlassen.

Iltechenkünstler der englifclxn Admiralität wollen mit Gewalt den Verlust der Deutschen vergrößern. Sie geben
zu, daß von ihren versenkten Schiffen fast kein Offizier gerettet wurde. Die Gesammtzahl der geretteten

. Unteroffiziere wird amtlich auf angegeben. Die Ueberlebenden des deutschen KreuzerZ .Elbing" bereits
' von Holland nach Deutschland zurückgereist. Weitere Einzelheiten über das Schicksal des deutschen Kreu
zers .Fraumlob". Kaiser Wilhelm stolz auf die Hochseeflotte, die sich einem überlegeneren Feind als ge

wachsen gezeigt hat". Die englischen Dampfer .Salmonpool". 4905 Tonnen, und .Dewslano", 1S32 Ton
nen, sowie der italienische Dampfer .Marterso" von Tauchbooten versenkt.

Botschafter Gerard
4

Toll erklärt haben, das! der Frieden
binnen weniger Monate

bevorsteht.

Prophezeit für die allernächste Zeit
wichtige militärische Ereignisse.

Berlin, 3. Juni, via London, i.
ssiim. Tie .Nationalzeitung" ver

öffentlichte in ihrer Abendausgabe

vom Samstag ein Interview mit dem

amerikanischen Botschafter James W.

Genird, in welchem der Botsckzaster

sich bezüglich der Friedensaussichten
wie folgt geäußert hat:

.Ich halte die Aussichten für den

Frieden ievt. ebenso wie ich es früher
gethan, für günstig und bin der se

sten Ueberzeugung, daß rnt3 nur noch

wenige Monate von dem endgültigen

Frieden trennen.

Präsident Wilson hat in allererster

Linie un menschliches Interesse an

der Wi!derhers:ellung des Friedens.

3ch weifz, daß ihm das Ele:U, wel

ches der Krieg ür Millionen im Ge

folge" hat, tiefen Kummer verursacht

und ich behauptete, daß er dieses durch

Worte und Thaten bewiesen hat."

Ferner wird in dem Interview auf
Aeußerungen hingemiesen, die Präsi
dent Wilson in seinen kürzlichen Ne

den bezüglich des Friedens gemacht

hat und außerdem behauptet der Bot
schafter, daß militärische Ereignisse

der kommenden Wochen ohne Frage
unter den Kriegführenden das Ver

langen nach eineni Frieden verstärken

würden.

Botschafter Gerardd stellte am

Sonntag in ganz entschiedener Weise

in Abrede, daß der Botschaftssekretär

Joseph C. Grew, der sich zur Zeit in

den Vereinigten Staaten befindet, in

besonderer politischer 2kttssion dise
Reise unternommen hat, wie hier von

vielen Seiten behauptet wird.

Noch immer
,

Bemüht sich England, den großen

Seesieg der deutschen Flotte zu

verkleinern.

Seitens der englischen Admiralität
wieder ein Pronunciamento

erlassen.

In welchem die blödsten Behauptun-ge- n

über die angeblichen Verluste

der Deutschen aufgestellt

werden.

Die Rechenkünstler der Admiralität

haben für die Deutscken gewal

tige Verluste zusammen

kalkulirt.
,

London, 4. Juni. Die britische

Admiralität hat am Sonntag Abend

eine amtliche Erklärung erlassen, in

welcher die früheren Angaden bez-ü-

lich der Seeschlacht mit der deutschen

Flotte wiederholt werden und in wel

cher abermals behauptet wird, daß die

deutschen Angaben übr die Verluste

Ibu deutschen Flottt , unwahr .j&a

W.

(Der deutsche amtliche Bericht enthält
stets die lautere Wahrheit. Die Red.)
und daß obschon das Bewcismalerial
soweit noch unvollständiq sei. aenü- -

gend bekannt sei, um die Behauptung
zu rechtfertigen, daß die Verluste der

Teutschen größer seien als die der

Engländer .nicht nur im Vergleich zu
der Stärke der beiden Flotten, son-der- n

absolut". ,

Da ist augenscheinlich,, heißt es in
der Erklärung, die beste Begründung
für die Annahme vorhanden, daß die

Verluste der Deutschen zwei Schlacht-schiff- e,

zwei Dreadnought Schlacht-kreuz- er

des stärksten Typ und minde-sten- s

zwei der neuesten leichten Kreu-ze- r

umfassen, außer kleineren Fahr-zeuge- n,

sowie einem Tauchboot. Die
Erklärung ist im Wortlaut wie folgt:

.Ehe der Oberbefehlshaber Zeit
hat, sich mit den betheiligtcn

Offizieren zu besprechen und einen
vollständigen Bericht auszufertigen,
würde jeder Versuch, eine detaillirte
Schilderung des Seekampfes zu geben,
der am Nachmittag des 31. Mai

und in den Morgenstunden des
ersten Juni seinen Abschluß erreichte,
vorzeitig sein. Die Resultate jedoch

sind absolut klar.
Die Hauptflotte kam um halb vier

Uhr Nachmittags am 31. Mai mit
der deutschen Hochfeeflotte in Berüh-run- g.

Die führenden Schiffe beider

Flotten führten einen heftigen Kampf,
an dem sich die Schlachtkreuzer, die
schnellen Schlachtschiffe sowie die
Hilfsschiffe betheiligten.

Die Verluste waren auf beiden Sei-te- n

schwere, aber als die Hauptmacht
der englischen Flottc mit der deutschen
Hochseeflotte in Berührung kam, ge-

nügte eine kurze Spanne Zeit, um die
letztere, die schwer gelitten, zu zwingen
Zuflucht in geschützten Gewässern zu
suchen. (Wer lacht da? Die Red.) Die-
ses Manöver wurde durch die geringe
Sichtbarkeit und Nebel ermöglicht una
obschon die große Flotte damals den
Kampf mit dem Feinde aufnehmen
konnte und auch jetzt dazu im Stande
sein würde, so war doch kein Fortfüh-re- n

der Schlacht möglich.
Die große Flotte rerfolgte den

Feind bis zum Eintritt völliger Dun
kelbeit. während die britischen

noch im Stande wa
ren. einen erfolgreichen Angriff auf
den Feind während der Nacht 'ma-che- n.

In der Zwischenzeit kehrte Admiral
Sir John Jellico. nachdem den
Feind in den Hafen getrieben hatte.
(Prahlhans. Die Red.) nach der Ge-gen- d

zurück, wo der Hauptkampf statt
gefunden und suchte die See nach

Schiffen ab. In der Mit-tag- s

stunde des ersten Juni wurde es
klar, daß nichts mehr zu thun war.
Er kehrte infolgedessen zu seiner Ope
raitonsbasis. die 400 Meilen entfernt
war. zurück, nahm Kohlen ein und
war am Abend des 2. Juni wieder
zum Auslaufen mit feiner Flotte ".

(Blieb jedoch als vorsichtiger
Mann im Hafen. Die Rcd.)

Ueber die britischen Verluste ist be-re- its

eingehend berichtet worden. Dem
letzten Bericht der Admiralität zufolge
ist in dieser Hinsicht nichts hinzuzufü
gen. ES ist weniger leicht, die Verln
ste des Feindes zu ermitteln. Daß die
Anaabkn. tr Vr ?IWt nemtittst
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nicht zugeben, Daß

Die Red ) und wir können- - soweit be
zugucn oer wirklichen Thatsachen nicht
sicher sein. Aber auf Grund von Be
wcismaterial. welches zu unserer
Kenntniß gekommen ist (Woher? Die
Red.) zweifelt die Admiralität nicht
daran, daß die Verluste der Deutschen
großer waren, als die der Engländer,
und Zwar absolut und nicht etwa im
Vergleich zur numerischen Stärke der
Flotte. j

Es ist aunenscheinlich die beste Be
grüiidunq für die Annabme vorhan
den, daß unter den Schiffen, welche
die Teutschen einbüßtne. sich zwei
Tcklachtschiffe. zwei Dreadnought
Schlachtkreuzer des stärksten Typ.
zwei der neuesten leichten Kreuzer, die
.Wiesbaden" und die .Elbing". eiir
leichter Kreuzer vom Rostock Typ. der
leicbte Kreuzer .Frauenlob", neun
Torpedobootzerstörer und ein Tauch- -
boot befanden."

Kaiser Wilhel
Tankt dem preußischen Landta?'füe

die Glückwünsche anläßlich deZ
glänzenden SccficgZ.

Am jter dam, via London, 4V

Juni. Gelegentlich der Sitzung deS
Preußischen Landtags gelangte durch
den Präsidenten Grafen Schwerin
eine Anrwortdcpcsche des Kaisers auf
das vom Landtag anläßlich des
glänzenden Sieges unserer Flotte
über eine numerisch weit überlegene
englische Flotte" gesandte Telegramnr
zur Verlesung.

Mit Ihnen," sngt der Kaiser in
der Depesche, .bin ich stolz auf unsere
mächtige Flotte, die durch diese Waf
fenthat den Beweis dafür geliefert
hat, daß sie einem überlegenen Feind
vollauf gewachsen ist."

Als Pyrrhussieg
Bezeichnet holländisches

Blatt die Seeschlacht
für England.

Im H a a g, 3. Juni, via London.
4. Juni. Die hollLndischePresse spricht
sich im Allgemeinen sehr rejeroirt über
die Seeschlacht in der Höhe der jüt
ländischen Küste aus, aber fast alle
Zeitungen stimmen darin Lberein, daß
der Auszang der Schlacht England
einen sehr unliebsamen Schrecken ver

urfacht haben muß.
Die Nieme Curant" nennt die

Schlacht inen, Pyrrhus Sieg für
England, bemerkt jedoch zu gleicher
Zeit, daß, soweit sich vorläufig rmit
teln läßt, keine Partei gesiezt habe,
denn die deutsche Flotte hab sich nach
ihrer OperZtionsbasis zurückgezogen,
was mit dem Verhalten eines siegrei- -'

chen Geschwaders nicht im Einklang,
stünde.

Die Tijd" schreibt: .Die Ratten
sind aus dem Rattenloch gekommen
und haben Enqland ganz gehörig ge
bissen." Das Blatt rklärt. daß die
deutsche Flotte sich ganz vortrefflich
bewährt habe. Dahingegen weisen der
.Telegraaf" und das andelsblad" in
Amsterdam darauf hin, daß die briti
sche Blonde nach wie vor in - ihrem,
vollen Umfang besteht.

Die Ansichten der übrigen Zcitun
gen lassen sich dahin zusammenfassen,
daß durch die" Seeschlacht das Anse
hen der deutschen Flotte wohl sehr ge
Wonnen, aber die Lage zur See fciat
ffift'fl'nfrftunjL njftthgr.


